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Das Aufgebot des oberpMzychen
Nusschnises
von Oeneralmajor a. D- Dollacker
(Zeitangaben nach bem neuen Kalender)
I n dem Kriege, der nach dem Prager Fenstersturz zwischen den
Böhmen und ihrem König Ferdinand ausbrach, blieb die Kurpfalz bis
zum Jahre 1621 nach außen hin neutral, unterstützte jedoch die Böhmen
von Anfang an mit Geld und gewährte den ihnen zuziehenden Truppen
ungehinderten Durchmarsch durch die Oberpfalz. A ls im M a i 1619 be-
kannt wurde, daß Verstärkungen für Ferdinand auf der Donau von Alm
nach Passau fahren werden, befürchtete man auf Pfälzischer Seite, daß
diese Truppen von Regensburg aus durch die Oberpfalz nach Böhmen
marschieren könnten, da der von Passau nach Böhmen durch den Vaye«
rischen Wald führende sogen, goldene Steig von den Böhmen durch
Verhaue gesperrt war. Infolgedessen wurden im Juni 1619 50 Reiter
der Landfassen und mehrere Fähnlein des Ausschusses nach Nittenau
und andere am Regen gelegenen Orte gelegt. Nach der Durchfahrt der
Truppen durch Regensburg in Richtung Passau wurden sie wieder
entlassen.
Nachstehend sollen die nun folgenden Ereignisse in Kürze ins
Gedächtnis zurückgerufen werden. Die Böhmen setzten am 19. August
1619 Ferdinand als König ab und wählten am 27. Friedrich V. als
König. Am 28. August aber wurde Ferdinand als Kaiser gewählt.
Dieser schloß am 8. Oktober mit Herzog Maximilian von Bayern einen
Vertrag, der diefen zur Hilfeleistung verpflichtete, wogegen Maximilian
die Kurwürde und jenen Teil der pfälzischen Besitzungen erhalten sollte,
deren er sich im Laufe des Krieges bemächtigen würde. Friedrich V.
wurde am 4. November 1619 in Arag gekrönt und trat nun als König
von Böhmen — nicht als Kurfürst der Pfalz — in den Krieg gegen
den Kaifer ein. Am 17. M a i 1620 erteilte Ferdinand Maximilian ine
Vollmacht, Oberösterreich, das sich den Böhmen angeschlossen hatte, zu
unterwerfen. Anion und Liga hatten gerüstet und standen sich, er
Ulm, letztere bei Günzburg, gegenüber. Ein am 3. Jul i zu !
geschlossener Vergleich verhinderte den Ausbruch von Feindse
tere bei
lm ab«
igkeiten
zwischen beiden Teilen, ließ jedoch Maximilian freie Hand gegen Ober«
österreich, Böhmen und Friedrich V. Vom 16. Jul i ab wurden die
Truppen der Liga von Günzburg auf der Donau nach Passau abtrans«
portiert, worauf Maximilian am 24. Jul i in Oberösterreich einmarschierte.
Schon im Apr i l 1620 waren starke Truppen durch Eichstätter Gebiet
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nach Bayern marschiert, denen vom 7. August ab wieder erhebliche An-
sammlungen in diesem Gebiet folgten. Vom 12. August ab sammelte ein
bayerisches Heer bei Furth. Am 23. August ging Maximilian über
Linz nach Böhmen vor, am 10. September ein bayerisAs Heer von
Straubing auf Eschelkam, das am 6. Oktober in Böhmen ein»
marschierte, am 10. Oktober Taus, am 13. Klattau nahm. Am 8. No-
vember war die Schlacht am Weihen Verge. Am 12. Februar 1621
übertrug Friedrich V. den Oberbefehl über ein neu aufzustellendes Heer
an M a n s f e l d , das dieser in der Oberpfalz sammelte. Am 19. Juni
bezog Mansfeld ein Lager bei Waidhaus, dem gegenüber sich Tilly auf
der böhmischen Seite lagerte. Da keiner der beiden Teile einen ent«
scheidenden Erfolg erzielen konnte, ging Maximilian mit einem neuen
Keere von Straubing auf Cham vor, das sich am 25. September ergab.
Damit war die Nückzugslinie und der Nachschub Mansfelds bedroht,
was diesen am 21. zum Abzug aus dem Waidhauser Lager, vorerst nack
Neumarkt und vom 10. Oktober ab in die untere Pfalz, veranlaßte.
Maximilian vereinigte sich am 7. Oktober mit Tilly bei Schwarzenfeld
und nahm die Oberpfalz in Besitz, die er nun im Auftrage des Kaifers
verwaltete. Damit war jede weitere Verwendung des Ausschusses gegen-
standslos.
Landsassen.
Die Landsassen, Lehensleute und Beamten waren verpflichtet, in
Zeiten der Gefahr sich mit Pferden, Knechten, Wagen, Nüstung und
Waffen zur Verfügung zu stellen. Die Richtlinien für die Aufstellung
der Kompagnien wurden 1587 bekannt gegeben. Wie schon erwähnt,
wurden wegen der Verschiffung von Truppen auf der Donau am 1. Juni
1619 50 Neiter der Landfassen nach Nittenau gelegt, die am 17. Juni
wieder entlassen wurden. Nachstehend folgen die Namen der am 1. Juni
anwesenden Landfaffen nebst der Iahl der mitgebrachten Pferde. Für
den Grafen Reinhard zu S o l m s — Landrichter zu Amberg — wurde
Quartier und Stallung für 14 Pferde offen gelassen. Pancraz von der
G r ü n , Pfleger zu Wetterfeld 5, Kans Friedrich Fuchs zu Wink«
larn, Landmarschall und Pfleger zu Waldmünchen 14. (Anm. Da er
1628 Protestant blieb, verkaufte er seine Güter an seinen Vetter Kans
Georg Weichs von Falkenstein um 210 000 fl., zog dann nach Regens-
bürg und später ins Vayreuther Gebiet. Als die Schweden unter Korn
im Jahre 1633 Neumarkt besetzten, wurde er kurpfälzischer Kommissär
und Administrationsrat, deswegen als Kochverräter erklärt und der auf
seinen Gütern noch ruhende Kaufschilling beschlagnahmt. Er starb vor
1643.) Kans Wilhelm Fuchs von Ränkam, Pfleger zu Rotz 3. (Anm.
Er blieb ebmfalls Pwtestanh verkaufte fein Gut an einen Not»
hasst und zog nach Nürnberg. Er starb 1633.) Georg Wolf von
W i l d e n s t e i n , Pfleger zu Pleystein 4. (Anm. Er stand 1629
in dänischen, 1630 in schwedischen Diensten, wurde am 16. No-
vember 1632 bei Lützen verwundet und starb am 30. November
in Naumburg.) Konrad T e u f e l , Pfleger zu Brück 3, Kans Adam
von K r e u t h 4, Konrad v o n K n ö r i n g e n , Pfleger zu Schönthal 4,
Otto von M u r a ch 3, Georg Christof von G l e i t z e n t h a l 2, Kans Lud-
wig von Ey b 4, Wolf Albrecht N o t h ä f f t 2, derselbe für seine Pu-
Pillen von Gleißevthalzu Schachendorf 1, Dans Jakob v o n P e r t o l z -
Höfen 2> Enltires Wilhelm von V v a n d t 2, Georg Adam von
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S p a r n b e r g 1, Kans Sebastian Pe rkho fe . r 1, Wolf Christof
K o f e r auf Stefling 2, Kans Siegmund P o U t n e r zu Thann 2,
Johann S i n g e r , Richter zu Reichenbach 5, der Richter zu Walder«
bach 4, Kans Jakob L i n d h a r d , Richter zu Cham 2, Kans Thomas
zu P r a c k e n d o r f 1, Andreas K a g e r e r 2, Georg Wolf K o l b zu
Kager 1, Andreas K o l b 2, Wolf Christof P o y ß l 1, Junker Geid«
te r 3, Tobias P i g l 3, Andreas P i e st o r f e r 2, Öster re ichers
Sohn von Katzdorf 1. I m ganzen 86 Pferde. Nicht erschienen sind. kaben
jedoch Pferde gefandt: Kans Georg von M o r o l t i n g 3, der Pfleger
auf Murach (Kans Georg von R u e ß d o r f f ) 1, Wolf Georg von
Schönste in 1, Georg E d l e b e n 2, Kerr von P o l h e i m 1,
K o f e r zu Iel l 2, O b e r l ä n d e r , Vurghüter in Nittenau 1, Kans
Peter Perkhofer 1, Frau von S a z e n h o f e n auf Fuchsberg 1, Sebald
S t e n z i n g zu Kröblitz 1. I m ganzen 14 Pferde. M i t den oben an»
gegebenen 86 waren es ilX) Pferde. Nach Nittenau befohlen, aber nicht
erschienen sind: Wolf Siegmund von S a z e n h o f e n , Kans Georg
K a g e r e r s Erben zu Geigant, Kilarius Kazpeck, Christof W ä r «
n er zu Virnbrunn, der Inhaber von Gebhardsreuth, Wilhelm P o y ß l
zu Döfering, Kans Georg von Weichs auf Sattelbogen und Schön«
stein, die Erben des Frhr. K h u e n von Pelasi zu Neuhaus, der In»
Haber von Thierlstein und Traubenbach, Kans Thomas von P e r t o l z «
H ö f e n , Kans Georg M a n g s zu Kulz und Weißmain, Ludwig
K o l b zu Raindorf, Georg und Kans Georg die G e m l , E n d r e s
Georg von Perlaching zu Treffelstein, Kans Albrecht N o t h a f f t zu
Runding. Am 9. Juni waren außer den eben genannten in Nittenau:
Albrecht von W i l d e n st e i n , Pfleger in Cham 7, Iobst Siegmund
von S a z e n h o f e n zur Od 1, Leonhardt S u n n l e i t n e r zu Schwär«
zeneck 1, ferner mehrere Förster. M i t diesen waren es 115 reisige und
17 Wagenpferde. Als sich die Lage im April zuspitzte, bayerische Truppen
im Eichstätter Gebiet eintrafen, erhielten die Landsassen Weisung, sich
stündlich mit der befohlenen Zahl von Pferden und Wagen bereit zu
halten. Auf Vorschlag der Regierung genehmigte Fürst Christian zu
Anhalt aus dem Lager bei Eggenburg in Niederösterreich folgende Gebüh«
ren: für einen Rittmeister 200 fl., für den Leutnant und den Fähnrich jeder
Kompanie zusammen 100 fl . I n jedem Monat sollten 50Pferde i4Tage lang
exerzieren. Anhalt warnte vor Kornwucherern und empfahl, für eine gute
Verpflegung zu sorgen, deren Mängel in Böhmen große Verwüstungen
verursacht habe. Der Einmarsch der Sachsen in die zu Vöhmen ge«
hörende Lausitz (Anm. Sachsen hatte sich dem Kaiser angeschlossen), der
kaiserliche Erlaß an Maximilian, die Vöhmen zu unterwerfen, veran«
laßte die Regierung, am 18. August die Musterung der 3 Kompanien
anzuordnen, die am 19. in Amberg, am 21. in Neunburg v. W., am 4.
September in Kemnath stattfand. Die Landsassen wurden angewiesen,
sich an diesen Tagen frühmorgens mit Pferden, Knechten, Rüstungen,
1 Vandelierrohr und 2 Pistolen am Musterungsort einzufinden. (Die
Vefehle waren gedruckt.) Am 21. September wurden die 3 Kompanien
nach Cham, Arnfchwang, Waldmünchen, Waidhaus, Eslarn und Wald«
fassen gelegt. Waldfassen wurde offenbar wegen der von den Sachsen
drohenden Gefahr gewählt, die auch die Egerer veranlaßte, die Auf»
nähme einer pfälzischen Garnison zu verweigern. Der Amberger Land»
richter Graf Reinhard zu S o l m s , der das Kommando über die in
der Oberpfalz stehenden Truppen hatte — auch geworbene Truppen
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standen in verschiedenen Orten — meldete am 31. Oktober, daß die Land-
sassen Tag und Nacht fleißig geritten feien. Eine Weisung vom 11. No-
vember, 2 Kompanien der Landfassen zu entlassen, scheint auf die am
14. in Amberg eintreffende Nachricht von der Schlacht am Weißen
Verge, nicht ausgeführt worden zu sein; am 28. Dezember waren die
3 Kompanien noch versammelt. I m April 162Y wurden den 3 Ritt»
meistern Fuchs , U n r u h e und K u n d t folgende Musterrollen zu»
gesandt:
Kompanie Fuchs.
Fuchs sollte für Winklarn, Wtenfchneeberg, Frauenstein^
Schönsee, Kürnberg, Schwarzenberg, Strahlfeld, das Vurggut zu Wet«
terfeld, die lehenbaren Güter zu Litzelsdorf und Friedersried, die Rei«
chenbachlehen zu Frauenau 1l) Pferdee stellen. Er meldete jedoch, daß
seine Familie immer nur 7 Pferde fchuldig gewefen fei. — Endres Georg
von Perlaching 2 Pferde für Treffelstein. Für Schneeberg Gundacker
von Aolheim 2, Tannstein Georg Wilhelm von Ebleben 3, Tann Hans
Siegmund Portner 1, Killstett Wolf Albrecht Nothafft 1, Schönau
Hans Jakob und Hans Otto von Pertolzhofen 1, Kötzing Kans Jakob
von Pertolzhofen 1, Fronhof Hans Otto von Pertolzhofen 2, Pracken»
dorf die Erben des Hans Dionys von Prackendorf 1, Kröblitz Sebalb
Stenzina 1, Tieterskirchen, Vodenhof und Strahlenfels (V. Ä. Forch-
heim), Albrecht von Wildenstein 3, Zangenstein «Erben des Dietrich von
Winterfeld (ehemaligen Landrichters von Neunburg) 1, Schwarzeneck
Erben des Leonhard Sonleutner 1, Kulz und Weislitz Sans Georg
Mangst 2, Krembsdorf Heinrich Teuffel 1, Pettendorf Hans Jakob
Lindhart (Richter in Cham) 1, Katzdorf Erben des Endres Österreicher
I, Lixenried Erben des Oswald Kolb 1, Geigant Erben des Hans Georg
Kagerer 1, Grafenricht Wolf Eitel Pelkofer 1, Pillmersried Witwe
Elifabet Sftarneck 1, Arnstein Sebastian Kolb 1, Oberfifchbach Georg
Geml 1, Anterfischbach Kans Georg Geml 1, Moosbach Iobst Sieg»
mund von Sazenhofen 1, Vurggut Pleystein Tobias Schubbardt 1
(Änm. Er war Richter zu Saliern) Inhaber des Burgguts Vruck 1^
Niedermurach, das Reichenbach'sche Lehen und Altfalter der Vormund
des Hans Albrecht von Murach, Otto von Murach 5, Fuchsberg die
Gläubiger des Veit Sans von Sazenhofen 2, Lehen zu Kühried die
Brüder Christof Philipp, Iobst Siegmund und Georg Peter von Sazen-
Höfen I, Pullenried Neidhard von Gleißenthal 2, Pertolzhofen Kans
Thomas von Pertolzhofen 1, Eigelsberg Georq Friedrich von Lenders»
heim (Pfleger zu Treswitz) 1, Stockenfels, Fischbach, das Fifchwasser
zu Dachelhofen und der Wald Schwarzenberq Graf Christof zu Tohna,
Landrichter zu Neunburg 4, Stefling Wolf Christof Kofer 2, Peilnstem
(Regenpeilstein) Neuhaus, Katzberg und 5l) f l . Manngeld jährliche
Pension, so er vom Saalhausen in Wolfring gekauft: in allem Kans
Georg von Morolting 5, Vurggut zu Wetterfeld Georg Pülgel 2,
Vurggut Nittenau Sans Siegmund Oberländer I, Lobenstein und Zell
Sans Georg Kofer 2, Wulfersdorf Hans Ludwig von Eyb und Sans
Thomas von Prackendorf Vormünder von ? 1, Hof und Lehen Jugend«
berg Erben des Hans Christof von Vrandt 2, Odenkreut Erben des
Kilarius Katzbeck 1, Ränkam Kans Wilhelm Fuchs 1, Gutmanning
Christof von Gleißenthal 1, Waffenbrunn Georg, Adam von Sparn-
berg mit der lehenbaren Zabergült Willmering 2, Darstein Kans Georg
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von Morolting und Georg Adam von Sparnberg 1^  Schachendorf Erben
des Michael von Gleißenthal 1, Loifling und lehmbarer Kof zu Knöb«
ling Erben des Eustach Poyßl 2, Aizenzell Sans Poyßl 1, Sattelbogen
und Lehengut Schönstein (V. A. Bogen) Sans Georg von Weichs 2,
Schönstein'fche unterschiedliche Lehen Daniel von Schönstein 1, Rain»
dorf Vormünder der Kinder des Oswald Kolb 1, Runding Sans Lud«
wig von Eyb und Sans Albrecht Nothafft 4, Reichenbach Lehen Sans
Ludwig von Eyb 1, Thierlstein und Traubenbach Gläubiger des Thür»
ling 3, Virnbrunn Christof Werner 1, Döfering Wilhelm Poyßl 1,
Neuhaus Erben des Frhrn. Khuen von Pelasi 2, Kager Georg Wolf
Kolb 1, Kof Sans lllrich von Püdensdorf 2, Püdensdorf Wolf Georg
von Schönstein 1, Chameregg Endres Kagerer 1, Windifchbergerdorf
mit Reichenbafchen Lehen Sebastian Perkhofer 1, Kaberseigen Sans
Christof Kolb 1, Lehen zu Peuern bei Abensberg Sans Clemens zu
Seyboltsdorff 1, Reichenbach Lehen Sebastian Wolf von Pertolzhofer.
Fuchs meldete, daß er nie Soldat gewesen sei und schlug folgende
Besetzung der Dienstgrade vor: als Leutnant Konrad von Knöringen,
als Fähnrich Georg Christof von Gleißenthal, als Wachtmeister Endres
Zennefels, als Korporale Georg Christof Sofer zu Stefling, Sebastian
Perkhofer zu Vergendorf, und Sans Georg Mangst zu Weislitz.
Am 28. August 1620 befahl Friedrich V. die Verlegung der Kom-
panien an die Grenze. Die Kompanie Fuchs kam im September nach
Cham und Arnschwang, wurde am 7. Oktober nach Waldmünchen be>
fohlen, wo sie sich bei dem Landrichter Graf Solms zu melden hatte.
Am 2. Dezember erhielt sie 2026 f l . ausbezahlt. Am 12. Februar wurde
sie nach Waidhaus und Pleystein befohlen, wo sie noch am 14. April
war. Am 8. Oktober, als Maximilian schon im Anmarsch war, stand sie
noch in Amberg und wurde dann abgedankt.
Die Kompagnie llnruhe.
Georg Friedrich von llnruhe war 60 Jahre alt, litt am Podagra
und Stein, und bat deshalb am 2. Mai , von der Führung der Kompanie
enthoben zu werden, was anscheinend nicht genehmigt wurde. I m Jahre
1621 zahlte er 45 f l . 9 Kr. Kriegshilfe. Bei der Gegenreformation wan»
derte er aus und starb bald nach 1629. Seine kalvinische Witwe blieb
im Vayreuther Gebiet. Anruhe beschwerte sich am 14. Ma i 1620, daß
die Musterrolle fast keine Beamten enthalte, die mit Pferden besser
versehen seien als der Adel. Er habe erfahren, daß Schneider und Schin«
delmacher gestellt würden, von denen „mancher sein Nohr nicht laden,
viel weniger abschießen könne". Er schlug folgende Besetzung der Dienst«
grade vor: als Leutnant Kans Ernst von Mengersreuth, als Führer
Wolf Erasmus von Sparnberg, als Wachtmeister Hans Philipp von
Mengersreuth, als Korporale Kans Ernst Lemminger, David Dieh,
Daniel Reitt oder Sans Friedrich Vrandtner zu Reizenhof (?), als
Furier den Forstmeister zu Pullenried Erhard Kackenschmidt. Die
Musterrolle enthielt folgende Namen: (Für Unruhe ist die Zahl der
Pferde nicht angegeben.) Weihersberg mit Kermersreuth V . A. Verneck
Philipp Jakob von der Grün, Landrichter zu Waldeck, 2 Pferde, Ebnath
und Schwarzenreuth Kans und Kans Siegmund von Kirschberg 4, Nig«
lasreuth Sans Philipp und Kans Ernst von Mengersreuth 2, Brück
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Hans Christof Ruprecht 2, Vruck im Weiher Neidhard Pfreimbder,
Landrichter zu Sulzbach, 1, Brück das Neuhaus beim Thurn Wolf
Pfreimbder 1, Poppenreuth oder Weißenstein Verwalter der Nothafft«
schen Gläubiger oder Weißenstein Nothafftsche Gläubiger Verwalter 2,
Friedenfels Christof Adam Nothafft 1, Fuchsendorf und Lienlas (V. A.
Vayeruth) Hans David Tietz 1, Kaibitz Hans Bernhard Dietz 2,
Fuchsmühl Siegmund Abraham von Trautenberg 2, Trautenberg Hans
von der Grün 2, Wolframshof Inhaber Bernhard Siegmund von
Löschwitz 1, Schlackenhof Wolf Michael von Wolfthal Erben 1, Saun-
riz Iobst Keinrich von Künsberg 1, Kötzersdorf Hans Siegmund Bern»
claw 1, Eiselsdorf Veit Christof von Frankenreuths Erben 2, Verndorf
Christof Soldan von Waldenfels 1, Kretschenreuth und Frauenberg
Egidius Steinhauser 2, Trossau Hans Roda 1, Reislas Hans Ernst
von Künsberg 2, Kirmsees Iobst Bernhard von Künsberg 1, Kulmain
Paul Lorenz Pfeimbder 1, Sans Ernst Leminger 1, Schönreuth Kans
Adam Pfreimbder 1, Bernhard Löneifen 1, Löschwitz Hof Neidhard
Vernclaw 2, Lammersof Kans Vernclaw 1, Witzlasreuth Vormünder
der Erben des Kaufes Wolf Löneisen 2, Trabitz Hans Jakob von
Schlammersdorf 1, Dießfurt und Pechhof Hans von Vudewelß (Pode«
wils) 3, Troschelhammer Wolf Dietrich von Iedwitz 1, Dölnitz Sans
Ernst 1, Anzenberg Wolf Erasmus von Sparnberg 1, Ramlesreuth
Hans von Dondorf und Georg Christof von Keidenaab 1, Sebastian von
Dondorf 1, Gmünd Hans Mendl 2, Lehen Leutendorf Georg Adam von
Redwitz l , Lehen Adlitz V . A . Pegnitz Wolf Wilhelm von Raben-
stein 1, Manngeld von 400 f l . Kapital: Kans Sebastian und Soldan
von Plankenberg: nichts, Gunzendorf und Troschenreuth Kans Fried«
rich von Künsberg 2, Trockau Kans Lorenz Groß 1, Riegelstein In»
Haber 1, Vieberswöhr Kans Christof Muffel 1, Frankenohe Wolf
Peter von Gleißenthal 1, Kopfenohe Valthasar Jakob von Schlammers«
dorf, Landrichter von Auerbach, 1, Grub, Tagmanns und Kirchenthum«
bach Kans Ernst von Mengersreuth 3, Zogenreuth Iobst Merz 2,
Simmelsdorf Endres Tucher 2, Porthenreuth Kans Siegmund Kotz l ,
Menzlas Kans Adam von der Grün 1, Köflas Kans Jakob von der
Grün's Erben 1, Ernstfeld Kans Christof von Brandt 2. Stegenthum«
bach Lorenz von Guttenbergs Erben 1, Neuses Kans Christof von
Muffel 1, Leuzenhof und Lehen Irlbach Kans Sebastian von Brandt 3,
Vorbach und Manngeld 200 f l . jährliche Pension Ludwig Marquard
von Feilitzsch 2, Metzenhof Konrad Kotz 1, Schlammersdorf mit Kirch«
lehen, Sans Georg und Kans Knodt Gebrüder 2, Vurggut Eschenbach
Leander Köferl, Reg.«Rat, 1, Erben des Johann Wilhelm Greil 1,
Thanhausen Albrecht Thoß 1, Kainhof Kans Christof Kaller 1, Iehent
zum Woppenhof Georg Wilhelm Brandt mit Brüdern 1, zwei Drittel
an der Od Kaingrün Georg Wolf von Brandt und Konsorten 1, 3^4
Köfe in der Od Kaingrün Ernst Bernhard, Christof Keinrich und Kans
Joachim von Grafenreuth 1, Kof Oberredwitz Georg Adam von Red«
Witz 1, Dorf Pölitz, ein Sof zu Döbra und Wiese zu Niederlosa Kaspar
Bernhard Lochner für sich und seines Bruders Georg Florian Erben 1,
Ottengrün Vormünder der Söhne des Wolf Elbogen 1, drei Viertel
am Dorf Aschertsgrün und ein Achtel an der Kaingrün Erasmus
Schiller 1, Dietersdorf Kans Siegmund von Gleißenthal 1, Lehen Krum«
mennaab Vormünder der 2 Söhne des Weikard zu Rochau und Melchior
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Donacker zu Krummennaab, Lehen Trippach Gemg Peter von Sazen-
Höfen. Vei diesen beiden ist die Zahl der Pferße nicht angegeben.
Die Kompanie kam am 5. September 1620 nach Nittenau, war am
1. Oktober in Cham, am 7. November in Tirfchenreuth, vom 14. März
1621 bis 13. April 1621 in Waidhaus, am 9. Mai in Tirschenreuth,
wurde am 16. Juli nach Waidhaus befohlen, stand am 5. September
mit 50 Pferden in Nittenau und erhielt am 7. September 1000 f l . aus-
bezahlt. Der Vormarsch Maximilians auf Cham bedingte ihre Ver-
legung nach Neumarkt. Von hier kam sie nach Pressath, dann nach
Amberg und endlich war sie am 4. Oktober 1621 in Auerbach, wo ihre
Entlassung erfolgt sein wird.
Die Kompanie Hundt.
Kans Jakob Kundt von Thumsenreuth stand schon 20 Jahre als
Leutnant bzw. Rittmeister in den Diensten von Nürnberg bzw. der
Anion, in deren Keere er 1610 den Einfall in das Straßburger Gebiet
des Erzherzogs Leopold mitmachte. 1631 trat er als Oberst in schwedische
Dienste. 1632 bezog er von Nürnberg 300 Taler Wartegeld. Er war
1620 Vormund der Kinder des Truchseß von Kenneberg in Franken.
Nürnberg genehmigte 1620 seinen übertritt in pfälzische Dienste. Er
hatte außer Thumsenreuth das Lehen Aichelsdorf und den Zehent zum
Steinbühl. Aber die von ihm zu stellenden Pferde enthält die nun fol«
gende Musterrolle keine Angaben, dagegen folgende Namen: Wald-
thurn Georg Christof von Wirsberg 2 Pferde, Waldau derselbe 4,
Gebhardsreuth derselbe 1, Ammerthal Kaspar Kaller 2, Lintach mit den
Lehen zum Vockenstall, Günching, Vüschelsberg und Pursruck Kans
Joachim Mendl 2, Gärbershof Dr. Valthasar Steinhauser 1, Seimhof,
Ebermannsdorf und Gnadenberg die Erben des 30. April 1620 ver«
storbenen Dr. Michael Löfen 4, Kohenkemnath Kans Leonhard von
Kemnath 1, Zant Wilhelm Ruml 1, Venk Paulus Kohl 1, Kümmers«
brück Erben des Leonhard Münzer 1, Garsdorf und Götzendorf Endres
Iennefels 1, Theuern Vormund der Erben des Quirin Portner 2, Moos
und Steinhof Christof Kegner Pfleger zu Pfaffenhofen 2, Arsensollen
Vormund der Kinder des Kans Georg von Erkenprechtshausen 1,
Schnaittenbach, Dammelsdorf und Ködnitzmühle Erben des im August
1620 verstorbenen Kans Wilhelm Kastner 2, Sinleuten Vormund der
Erben des Kans Erhard von Steinling 2, Kaselmühle Tobias Mendl 1,
Amberg Kaus an der Vils Ludwig und Wolf die Herder 1. (Anm.
Ludwig Kerder war Bibliothekar in Heidelberg und erbot sich am 1. Fe-
bruar 1620, statt der Leistung des Ritterdienstes, Geld zu zahlen.) Am»
berg Kaus in der Kofgasse (Regierungsstraße) Witwe des Vartl Kar-
tung 1. Nun folgen Lehenleute, die keine Landsassen, waren: Kans
Mathes von Tölzka, der eine jährliche Pension von 50 f l . von 1 000 f l .
Manngeld hatte, 1, Keinrich von Fleckenstein für den gleichen Vetrag 1,
Ludwig von Brandt für 100 f l . Pension von 2 000 f l . Mannlehen 1,
Kans Joachim von Seckendorff für das Lehen Ipsheim bei Winds«
heim 1, Siegmund Thurnknopf für das Lehen Finsterweiling 1, Burg-
gut Rieden Walter von Iant 1, und Kans Endres Portner 1. Landgraf
Wilhelm zu Leuchtenberg für Wernberg, Neudorf, das Kalsgericht zu
Wernberg, Pfreimd 8, Schwarzenfeld, Vurggut zu Grub Konrad Teuf-
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fel 3, Trausnitz und Lehen zu Kemnath uffm Aign (bei Neunaigen)
Sans Adam von Sftarneck 3, Guteneck, Lehen Wohlfest, Kammerlehen
Stamsried Sans Adam von Kreuth 6, Altend orf und Lehen zu Thurn«
dorf Sans Wolf von Pertolzhofen 2, Altendorf Sans Christof von
Kürmreuth 1, Willhofen und etliche Lehen Altfalter Sans Bernhard
von Löschwitz 2, Stein und Weihern Sans Singer 3, derselbe von
1000 f l . Manngeld 1, Sohentreswitz und Lehen im Amt Waldeck Wolf
Endres von Trautenberg 2, Gleiritsch Sans Melchior von Plassenberg 2,
Wolfring Valentin Fuchs 2, Sof und Weiher Schwarzenfeld Georg
Dietrich Boß, der es vom Steflingischen Kammerlehen gekauft und
anstatt desselben zum Lehen gemacht, 1, Köflern Konrad von Knörin«
gen 2, Richter zu Schönthal 2, Neusath und Voggenhof Ludwig von
Scharffenberg 2, Vurggut Nabburg und andere Lehen Erben des Val«
thasar von Weseneck 2, Wolfringerische Kammerlehen Sans Fuchs 1,
Weickenricht von Steinling 1, Vurggut Kirschau Georg Tietz 1, Bürger«
meister und Rat, dessen Lehenträger Sans Kaas ist, 1, Erben des
Johann Kasimir von Wurmbrausch 1, Vurggut Sirschau, die Winkel«
bürg genannt, Kaspar Kastner 1, Staufersbuch Georg Wolf von Wil«
denstein 2, Polanden Christof von Vischofsheim, Pfleger von Helfen«
berg und Solnstein 1, Ittelhofen Sans Christof Kastner 1, Lengenfeld
Kaspar Neumayer 1, Raitenbuch Wolf Dionys Saller 2, Pilsach, etliche
Lehen, Gutenthau Friedrich Thomas Senfft 3, Oberlauterhofen Paul
Kastner 1, Deining Michael Lidl 1, (Sigismund Richius hat's gekauft,
aber noch nicht Pflicht geleistet.) Streßbach Erben des Georg Deub«
linger 1, Woppersdorf Wilhelm Ehrenreuter 1, Vurggriesbach und
Lauterbach der Bischof zu Eichstätt (Änm. Er sandte das Schreiben
schimpflich zurück.), Postbauer Michael von Tankentschweil, Teutsch
Ordenskommenthur 1, Berg Erben des Gilg Sebastian Voit 1, lehen«
barer Wald Mettenhof Sans Friedrich Perkofer 1, Vurggut Rothen«
berg Christoph und Philipp von Wiesenthau 1, Erben des Wolf En«
dres Stieber 1, Sans Philipp Geuder 1, die Vogtei über 2 Güter zu
Pellhofen (?) 1, Georg Volckamer, Verwalter zu St. Katharina in
Nürnberg 1. Am 11. Mai 1620 schlug Kundt folgende Dienstgrade
vor: Als Leutnant Konrad von Knöringen oder Otto von Murach,
(Anm. Knöringen war auch von Fuchs, der ihn als sehr verwendbar
bezeichnete, als Leutnant vorgeschlagen.) als Fähnrich Konrad Teuffel,
als Fahnenjunker Sans Adam von Sparneck, als Korporale Sans
Endres Portner (Anm. Aus Sperls Roman als Vormund von Sans
Georg Portner bekannt.), Endres Iennefels (Anm. Auch von Fuchs
vorgeschlagen), und Sans Wolf von Pertolzhofen. Die Kompanie kam
am 30. August 1620 mit 47 Pferden nach Vruck. Am 1. Oktober war
sie in Cham, am 14. Oktober in Waidhaus. Sier warf Sundt am 15.
Oktober 40 in Reimersdorf eingedrungene Kosaken zurück und nahm
16 davon in Waldthurn gefangen. I m November stand die Kompanie
in Tirschenreuth, am 14. Februar 1621 in Mitterteich, am 15. April
in Tirschenreuth, am 19. April in Moosbach, am 19. Juni in Tirschen«
reuth. Äm 16. Juli wurde sie nach Waidhaus befohlen. I m Septem-
ber stand sie bei Cham. Beim Anmarsch Maximilians ritt Sundt am
16. September bei Nunsting eine Attacke gegen die bayerischen Reiter.
Am 30. September stand tie Kompanie in Amberg, worauf sie nach
der Besetzung abgedankt wurde.
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Das Fußvoll des AusschuffG.
Dieses setzte sich aus den Bürgern und HZauern zusammen, die
alljährlich in ihren Orten unter Aufsicht von Korporalen der Amberger
Schloßgarde übten, im Sommer sechsmal nach der Scheibe schössen
und abwechselnd auf 8 Tage zur Schloßwache in Amberg eingezogen
wurden. Die 29 Fähnlein wurden nach ihrer Keimat benannt. Sie wa»
ren je nach der Vevölkerungszahl 150 bis 300 Mann stark. Nur Am«
berg war stärker.
Amberg Stadt.
Am 27. September 1621 betrug die Stärke 640 Mann, von denen
das Kauptfähnlein 164, St . Mar t in 127, das Spitalviertel 113, das
Kloster 128, das Frauenviertel 108 stellten. Es blieb immer in der
Stadt und wird in den Akten nicht erwähnt. Das Schloß wurde von
einer Garde bewacht, als deren Kauptmann am 24. September 1620
Endres Schertl, am 5. «August 1621 Valthafar Steinhauser genannt
wird.
Auerbach.
Tas Fähnlein erhielt am 1. Ju l i 1620 Iobst Bernhard von
Künsberg, der sich aber entschuldigte, worauf Georg Sirfchmann die
Führung übernahm. I m Jahre 1619 fand es noch keine Verwendung,
am 28. September 1620 wurde es in Grafenwöhr gemustert, am 7. Ok«
tober 1620, als die Lage in Böhmen bedenklich wurde, mit 4 anderen
Fähnlein nach Waldmünchen befohlen, dann nach Waidhaus gelegt.
Nach der Schlacht am Weißen Berge wurde es abgedankt. Es hatte
eine Stärke von 237 Mann und erhielt 261 f l . ausbezahlt.
Vsrnan.
A m 23. M a i 1619 wurde Korporal Georg Schlemmer, am
1. Jul i 1620 Korporal Hans Frauenholz als Kapitän bestimmt. Am
30. September 1620 wurde es in Tirschenreuth gemustert. Am 8. Okto«
ber 1620 kam der Befehl, mit dem Waldsassener Fähnlein den Paß
nach Tachau zu verlegen. Der Pfleger Kaller bat am 10., das Fähn«
lein in Värnau zu belassen, der ganze Adel von Tachau und Umge-
gend fei geflohen. A m 1. November zog es, 100 Mann stark, mit 50
Mann des Grafenwöhrer Fähnlein nach Tachau, obwohl schon andere
Fähnlein sich geweigert hatten, die Oberpfalz zu verlassen. Sie erklär«
ten, nur zur Verteidigung des Landes und nicht zu einer Verwendung
außerhalb desselben verpflichtet zu sein. Die Führer betranken sich in
Tachau sehr oft und schlugen die Mannschaft. Als Mansfeld einen
Teil seiner in Pilsen stehenden Truppen entließ und diese in ihre nie»
derländifche Keimat zogen, kamen sie am 10. November 4 Uhr morgens
nach Tachau, wo Frauenholz und mehrere Führer erst 2 ^ Ahr von
einem Zechgelage betrunken nach Kaufe kamen. Durch den Schuß eines
Fähnrichs, der die Mansfelder für Feinde hielt, wurde die Garnison
alarmiert. Die Führer schlugen nun auf die Mansfelder und ihre
Frauen ein, daß die Partisanen krumm wurden. Ein Mansfelder und
eine hochschwangere Frau blieben tot.
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Auf die Nachricht von der Schlacht am Weißen Berge verließ
das Fähnlein eigenmächtig Tachau und kam am 22. November nach«
mittags nach Värnau. Nach einer fcharfen Zurechtweisung durch einen
Vertreter der Regierung wurde das Fähnlein entlassen. Nach einem
Bericht des Pflegers Kaller, nahm sich Korporal Frauenholz wenig
um den Dienst an und überließ das meiste feinen Unterführern. Frauen«
holz mußte nun das Kahnbacher Fähnlein übernehmen. A m 25. No«
vember beschwerten sich 22 Mann des Värnauer Fähnleins, daß Frauen«
holz auf einmal 22 Schafe genommen, gegen 1 oder V2 f l oder 3 bis 5
Näpfe Kaber Arlaub erteilt habe. Seine Führer feien beim Ronden«
gang so voll gewesen, „daß es eine schand ist". Be i ihnen sei die Furcht
vor den feindlichen Reitern viel größer als beim gemeinen Mann ge«
Wesen. Frauenholz fei auch damit einverstanden gewesen, daß die
Tachauer bei seinem Abzug eine Schutzwache vom Feinde erbeten hät»
ten. Nach weniaen Wochen scheint das Fähnlein wieder einberufen wor«
den zu fein. Pfleger Kalter meldete am 11. Februar 1621, daß das
Fähnlein auseinander gelaufen fei, als Mansfeld ein neues Keer warb
und Soldaten nach Värnau und llmgegend gelegt wurden. Keine Kor«
ftoralschaft fei vollzählig. Allerdings mag die ^lündenma durch die
Mansfelder dazu beigetragen haben, daß die auswärtigen Angehörigen
des Fähnleins nach Saufe eilten, um ihr Eigentum zu schützen. Nun
scheint auch der gebliebene Nest entlassen worden zu sein, da einerseits
Til ly die Grenze bei Värnau nicht bedrohte, andererseits die Mans«
felder die Grenze besetzt hielten. A ls Mansfeld am 19. Zum 1621 das
Lager bei Waidhaus bezog, wurde das Fähnlein am 26. Jul i wieder
einberufen und fcheint bis zum Einmarsch Maximilians im Oktober in
Värnau geblieben zu sein.
Vruck.
Am 20. M a i 1619 wurde es dem Richter von Sallern To«
bias Schubhardt zur Verfügung gestellt, am 25. M a i der Korporal
Hans Frauenholz als Kapitän bestimmt, gleichzeitig das Fähnlein nach
Cham und am 28. Juni nach Sallern befohlen. Am 27. Juni 1620
kam es wieder nach Sallern. Am 1. Jul i 1620 wurde Hans P 0 y ß l v o n
Eitenzell als Kapitän bestimmt. Am 18. September 1620 wurde es auf
der Nittenauer Heide gemustert und am 21. nach Cham befohlen. Anfang
Oktober wurden an das Fähnlein 1400 f l , an Poyßl 50 f l ausbezahlt.
Nach der Schlacht am Weißen Verge hat Poyßl die nach Reichen«
bach zinspflichtigen Leute auf 14 Tage beurlaubt. Nach dem Ablauf der
14 Tage erklärten sie, nicht mehr kommen zu wollen, worin sie von dem
Reichenbacher Richter Singer bestärkt wurden. Am 19. März 1621
mußte es das Solnsteiner Fähnlein in Pleystein ablösen. Am 13. Apr i l
wurde es durch das Neunburger ersetzt und kam nach Weidhaus. Kier
erklärte es am 17. Apr i l seinem Kapitän, Hans Poyßl dem Jungen,
nicht länger bleiben zu wollen. Daraufhin wurde der ehemalige Amber«
ger Kirchenrat und nunmehrige Zahlmeister Ieremias Wi ld (Anm. Wi ld
war ein gewandter Mann, der französisch, italienisch, spanisch und la«
teinisch sprach. Er war vor 1618 Alumnus, wurde am 5. Dezember
1618 Sekretär beim Kirchenrat, heiratete 22. Juni 1619 die Tochter Ka«
tharina Veronika des Kirchenrates Dr . Wigand Sponheim, wurde im
Oktober 1619 von dem Fürsten Anhalt mit nach Prag genommen, wo
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er am 8. November die Schlacht am Weißen VeGe erlebte. Er wurde
wiederholt mit wichtigen Aufträgen entsandt, so äm 22. Januar 1619
nach Wien, Mähren und Böhmen, um die dortige Stimmung zu er«
künden, am 22. Februar 1620 zu dem Siebenburgenfürsten Vethlen Ga-
bor um diesen zum Eintritt in den Krieg gegen den Kaiser zu bewegen,
am 24. März 1620 zu dem Fürsten zu Anhalt in das Lager zu Reh
in Oesterreich. 1631 wanderte er aus. Am 27. August 1621 wurde er
als Nachrichtenoffizier in das Lager zu Waidhaus befohlen.) nach
Waidhaus gesandt, der aber nichts ausrichten konnte. Er berichtete am
20., daß er am 19. nach Waidhaus gekommen sei und das Vrucker
Fähnlein gebeten habe, so lange zu bleiben, bis die geworbenen Solda«
ten eingetroffen feien. Die Mannschaft hätte dies verweigert und sei
unter Zurücklassen der Fahne abgezogen. Vor dem Ort sei es ihm ge»
lungen die Leute aufzuhalten. Am den feindlichen Kundschaftern, die
überall gewesen feien, den Sachverhalt zu verheimlichen, habe er den
Kapitän und die Fahne holen und das Fähnlein mit fliegender Fahne
abziehen lassen. Die Wetterfelder und Freystädter hätten das Verhal-
ten der Vrucker nicht gebilligt und seien in Waidhaus geblieben.
Als Maximilian am 6. Juni 1621 durch den Kötztinger Pfleger
Rosenhamer Cham auffordern ließ, eine bayerische Garnison aufzuneh-
men, wurde das Fähnlein am 9. dem Pfleger zu Cham zur Verfügung
gestellt. Am 19. Juli 1621 erhob der Walderbacher Pfleger Khem Ein«
spruch dagegen, daß das Fähnlein nach Sallern gelegt werden solle,
drang aber nicht durch. Am 23. Juli berichtete Hans Poyßl der Jung,
daß bei seiner am 23. erfolgten Ankunft in Sallern folgende Mann«
schaften fehlten: von Vruck 20, von Walderbach 50 und von Reichen«
bach 59 Mann. Der Nichter in Reichenbach sei „alle Zeit widerwär«
tig". Dieser dagegen meldete am 19. September, daß auf das Vrucker
Fähnlein kein Verlaß sei. Nach dem Einmarsch Maximilians wird das
Fähnlein vermutlich sich selbst aufgelöst haben.
Cham Stadt.
Am 23. Ma i 1619 wird der Kapitän Hans Frauenholz als Ka-
pitän genannt. Vom 10. Juni 1619 ab wurden in Cham Tag« und
Nachtwachen eingerichtet, die durch die Truppenverschiffungen auf der
Donau veranlaßt waren. Zu diesen Wachen wurde das Fähnlein je«
denfalls ergiebig herangezogen. Am 1. Juli 1620 wurde der Chamer
Pfleger Albrecht von Wildenstein als Kapitän, Wilhelm Seitz als
Fähnrich bestimmt. Das Fähnlein zählte 72 Doppelföldner und 134
Musketiere. Äm 18. September 1620 wurde es auf der Nittenauer Seide
gemustert und wieder nach Cham gelegt. I m Oktober 1620 hatte es eine
Gebühr von 1323 fl zu fordern, von denen es nur 967 f l , Wildenstein
50 f l erhielt. Als der Kötztinger Landrichter am 6. Zum 1621 in Cham
erschien und im Auftrage Maximilians die Einnahme einer Garnison
— angeblich zum Schutze gegen die plündernden Mansfelder — ver-
langte, wurde dem Kapitän von Wildenstein am 9. die freie Verfügung
über das Fähnlein übertragen. Am 26. Juli 1621 wurde bestimmt, daß
es in Cham zu bleiben habe. Vei der Verteidigung von Cham gegen
Maximilian spielte das Fähnlein keine nennenswerte Nolle. Sie wurde
hauptfächlich durch 7 geworbene Kompanien unter Oberstleutnant von
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Peblis geführt. — Von einer Verwendung außerhalb der Stadt Cham
enthalten die Akten keinen Anhaltspunkt.
Cham Land.
Das Fähnlein begleitete im April 1619 zwei Reiterkompanien
des Grafen zu Solms, die über Amberg, Nabburg zu den Böhmen zo«
gen und überall sehr übel hausten. Am 25. Mai 1619 wurde der Kor«
poral Andreas Schertl, am 1. Juli 1620 Hans Neidhard von Gleißen-
thal zu Pullenried als Kapitän ernannt. Fähnrich war Kans Seih. Am
18. September 1620 wurde es auf der Nittenauer Heide gemustert. Es
hatte eine Stärke von 59 Doppelsöldnern und 124 Musketieren.
Ensdorf.
Das Fähnlein begleitete mit jenem von Stadt Cham die zwei
Neiterkompanien des Grafen zu Solms nach Böhmen. Am 26. Ma i
1619 war es in Saliern, am 21. September 1619 wurde es nach Cham
befohlen, wo es im Oktober 1620 1049 fl., 48 K., sein Kapitän, der aus
Kastl stammende Korporal Kaspar Sporer, 40 fl ausbezahlt erhielt. Am
22. November 1620 stand es in Weiding. Am 22. November 1620 nahm
Sporer 5 kaiserlichen Reitern folgende Wertfachen ab: 50 Gulden an
Talern, 1 welsche Doppelkrone zu 8 f l , 10 spanische Pistolot (-- je
16 N M . ) , 15 Dukaten, 16 Goldgulden, 1 silbernes Pfarrsiegel, 1 Pet-
schaft, 1 Diamantring. — Ein Bericht von Ensdorf meldete am 19. De-
zember 1620: Sporer hat reiche Mannschaften gegen Geschenke beur«
laubt, fehlende Leute in den Musterrollen geführt, das Geld für sich be«
halten, was mit den ab 22. November abgenommenen Wertsachen
über 1000 f l ausmacht. Er sei stets hinter dem Ofen gelegen, nie zur
Wache gekommen, nie Ronden gegangen. Am 29. Dezember kam eine
Beschwerde, daß es die Weiher bei Arnschwang ausgefischt habe. Dann
kam es wieder nach Ensdorf zurück, wo es sich im Januar 1621 wei«
gerte, an die Grenze zu ziehen. Am 24. Februar war es mit einer Hälfte
in Eslarn, die andere Hälfte weigerte sich noch am 1. März, fortzuziehen.
Kapitän war seit 15. Februar Korporal Sans Vaier. Am 30. März
wurde die Ablösung des in Eslarn stehenden Teils durch das Nötzer
Fähnlein, am 26. Juli wurde es nach Waidhaus befohlen. Am 5. August
stand es in Oberviechtach und erhielt den Korporal Kolb als Kapitän.
Am 10. September 1621 wurde es wieder nach »Eslarn befohlen, bat
jedoch, wegen der in Ensdorf einquartierten Truppen zu Hause blei«
ben zu dürfen. Am 24. September war es in Amberg, scheint aber bald
wieder entlassen worden zu sein. Am 6. Oktober wurden 50 Mann zur
Bewachung des Schlosses nach Amberg befohlen, die aber erklärten, we«
gen der Plünderungen der von Waidhaus auf Neumarkt abziehenden
Mansfelder nicht kommen zu können.
Eschenbach.
Aber dieses Fähnlein ist wenig bekannt. Am 6. Oktober 162d
klagten die Eschenbacher, daß ihr Fähnlein schon seit 10 Wochen in
Eslarn, Värnau, Pleystein, Tachau und Waidhaus gestanden sei. Am
19. Juli 1621 hatte es an rückständigen Sold 1300 f l zu fordern. Die
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Mannschaft litt Mangel an Schuhen, Eschenbach war durch die Mans»
felder ausgeplündert. Am 30. Juli wurde das Fähmlein nach Oberviech«
tach befohlen, am 8. September 1621 wegen der in Eschenbach einquar«
tierten Reiter nach Kaus entlassen.
Frehftadt.
Am 2. Juni 1619 wurde Korporal Lorenz Reinl zum Kapitän
ernannt. Dieser wurde im September 1619 mit einem Vorschuß von 30 f l
nach Friaul entsandt. Am 21. Januar 1620 wurde es unter Kapitän
Christof Werner von Pyrbaum in Neumarkt gemustert, am 1. Juli
wurde Paul Siegmund Kastner von Woffenbach zum Kapitän ernannt.
Das Fähnlein wurde am 10. Oktober nach Treswitz, am 12. nach Rotz
befohlen. Als es Ende Oktober nach Schlackenwald in Böhmen mar»
schieren sollte, ist ein Teil zu Kaufe geblieben. Er hat sich später in
Schlackenwald gestellt, ist aber bald wieder ausgerissen. Nach der Schlacht
gm Weißen Verge fürchteten die Schlackenwalder, daß sie von den Kai«
serlichen schlecht behandelt würden, weil eine Pfälzische Garnison in ihren
Mauern wäre. Sie drangen daher auf den Abzug des Fähnleins, das
dann, nachdem schon vorher einige ausgerissen waren, nach Waldsassen
abmarschierte, wo es am 22. November eintraf. Am 1. Februar 1621
beschwerte sich das Fähnlein, daß ihr Kapitän Kastner ihm in Schlacken»
Wald mehrere hundert Gulden vorenthalten habe, Ende März weigerte
es sich nach Waidhaus zu marschieren, weshalb Regimentsrat Äoeiß»
mann am 31. März nach Freystadt entsandt wurde, um die Mannschaft
zum Fortzug zu bewegen, was ihm nicht gelang. Erst am 13. April
1621 ließ es sich unter Korporal Kans Sachs dazu herbei. Als das
Fähnlein Vruck, wie schon erwähnt, in Waidhaus meuterte, billigte das
Freystädter Fähnlein dies nicht und blieb gehorsam, erklärte aber, nur
bis 23. April bleiben zu wollen. I m Juli 1621 weigerte es sich wieder,
nach Waidhaus zu ziehen; dem Rat Weißmann gelang es am 16. nicht,
den Widerstand zu brechen. Wegen der Ansammlung von Truppen im
Eichstätter Gebiet wurde ihm am 26. Juli gestattet, in Freystadt zu
bleiben. (Anm. Diese Truppen stießen vermutlich zu Maximilian, der
im September mit einem neuen Heere gegen Cham vorging.) Am 16.
September weigerte es sich, nach Eslarn zu marschieren, wurde dann
am 18. September ermächtigt, zu Kaufe zu bleiben.
Grafenwöhr.
Am I. Juli 1620 wurde Ludwig Kolb als Kapitän bestimmt. Da
er abwesend war, wurde das Fähnlein dem Korporal Andreas Schertl
übertragen. Am 28. September 1620 wurde es in Grafenwöhr gemustert,
am 7. Oktober nach Waldmünchen befohlen, weigerte sich aber außer
Landes zu ziehen. Es gelang jedoch, das Fähnlein nach Waldsassen zu
bringen, wo Oberst Graf Solms es unter dem Druck der geworbenen
Soldaten am 1. November 1620 von Värnau auf Tachau in Marsch
fetzte. Als das Fähnlein bei Värnau an den Wald kam, lud es scharf,
der größte Teil trat den Rückmarsch auf Grafenwöhr an. Nur 50
Mann zogen mit Schertl nach Tachau. Die Meuterer redeten sich darauf
hinaus, daß sie nur geschworen hätten, das Land zu beschützen. Warum
sollten sie die beschützen, die, wie die Tachauer, selbst ausgerissen und
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das Ihrige verlassen hätten? Der Kurfürst dürfe nichts ohne Genehmi«
gung der Landstände tun. Sie wollten ihr Kaus und ihren Kof ver»
teidigen. Außerdem hätten sie den Bischof von Vamberg auf dem Kals.
Die Grafenwöhrer hatten allerdings Arsache zur Anzufriedenheit, da sie
bis dahin keinen Pfennig erhalten hatten. I m übrigen war die Amber»
ger Regierung gegen die Verlegung der Fähnlein nach Böhmen, da da»
durch der Anschein erweckt werde, als ob sich die Kurpfalz in das böh«
mische Kriegswesen einmische und der Feind dadurch einen Vorwand
erhielte, die Oberpfalz anzugreifen. Am 17. Februar 1621 war das
Fähnlein in der Stärke von 140 Mann in Waidhaus, von wo die
Mannschaft als sehr schwierig geschildert wird, da sie seit 20 Wochen
von Grafenwöhr fort sei. Ein Aeil fei krank, ein Teil gestorben, viele
seien schon davon gelaufen, über strenge Kälte wurde geklagt. Am 26.
Jul i wurde das Fähnlein unter Korporal Kans Sachs wieder nach
Waidhaus befohlen, kam jedoch am 30. nach Eslarn. Am 6. September
bat Sachs von Eslarn um Ablösung, am 16. meldete er, daß täglich
viele Leute ausreißen. Am 18. September wurde es nach Grafenwöhr
entlassen, am 7. Oktober jedoch nach Waldmünchen befohlen. Dieser Be-
fehl ist schwer verständlich, da Cham schon seit 25. September in Kän«
den Maximilians war und die Regierung seit 4. Oktober mit Maximi«
lian in Verhandlungen stand.
Hahnbach.
Das Fähnlein begleitete unter dem Korporal Andreas Schertl
im Apr i l 1619 200 Reiter des Grafen zu Solms nach Böhmen, erhielt
am 25. September 1620 den Korporal Kans Sachs als Kapitän, wurde
am 2. Oktober in Kirschau gemustert und vorerst zur Sicherung gegen
Vamberg in Kirschau belassen. Am 3. November 1620 wurde es nach
Falkenberg bestimmt, wo es auf weiteren Befehl warten sollte, der es
am 16. November — nach der Schlacht am Weißen Berge — nach
Waldsassen berief, wo es zur Verfügung des Grafen zu Solms stehen
sollte. Am 25. November wurde Kans Sachs durch den Korporal Johann
Frauenholz, dieser am 16. Dezember wieder durch Kans Sachs abge«
löst. Am 8. Februar 1621 beschwerte sich das Fähnlein, daß es feit 12
Wochen in Waidhaus liege, schlecht verpflegt werde, keine Bezahlung
erhalte, kein Holz habe, an Ungeziefer leide und daß nur wohlhabende
beurlaubt würden. Am 19. Februar wurde seine Ablösung durch das
Fähnlein Troswitz befohlen. Am 26. Jul i durfte es wegen der in Kahn»
>ach einquartierten Reiter (6 Kompanien Vitztum zogen zu Mansfeld
nach Waidhaus) zu Kaufe bleiben. Am 18. September 1621 wurde es
nach Ämberg befohlen, wo es vor der Besetzung durch Maximilian ent-
lassen wurde.
Hlrfchau.
A m 1. Ju l i 1620 wurde der Korporal Lorenz Neinl als Kapi«
tän bestimmt, am 2. Oktober wurde das Fähnlein in Kirschau gemustert,
am 16. Oktober zum Schutze von Amberg in Sirschau belassen. Äm 4.
November wurde es wie das Kahnbacher nach Falkenberg bestimmt, wo
es auf Befehl warten sollte, der es am 16. zum Grafen Solms nach
Waldfassen rief. Am 19. Februar 1621 war es in Eslarn, am 2. März
wurde seine Ablösung durch das Fähnlein Ensdorf befohlen. Am
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26. Juli wurde es nach Waidhaus bestimmt, durfte aber wegen der
Reiter Vitztums in Kirschau bleiben. Am 10. SGtember wurde es nach
Eslarn befohlen, durfte aber am 18. September in Kirschau bleiben.
Die ganze Zeit über war Reinl Kapitän.
Hohenfels.
Von diesem Fähnlein ist nur bekannt, daß es im April 1619
200 Neiter des Grafen zu Solms nach Böhmen begleitete, am 26. Ma i
1619 in Saliern stand. Beim Aufruf im Februar 1621 fehlten verschie-
dene Mann. Am 13. September 1621 erklärte es, wegen der Einquar»
tierung von Reitern nicht kommen zu können.
Holnstein.
Das Fähnlein begleitete im April 1619 200 Reiter des Grafen
Wilhelm zu Solms, die von Plankenfals über Kolnstein kamen, über
Schwarzenfeld, Nabburg nach Böhmen. Am 27. Ma i 1619 kam es nach
einem anstrengenden Marsch von 53 Kilometern 3 Ahr morgens in
Saliern an, wo sein Kapitän Lorenz Reinl durch den Waldershofer
Richter Schaupp abgelöst wurde. Es drohte mit Aufstand, worauf am
12. Juni seine Entlassung befohlen wurde. Am 1. Juli 1620 wurde
der Pfleger von Kolnstein und Kelfenberg Christof von Vifchofsheim
als Kapitän bestimmt, am 1. November wurde es in Neumarkt ge-
mustert, am 12. Oktober kam es nach Vurgtreswitz, im November nach
Värnau. Am 1. Dezember wurde es abgedankt und erhielt 250 f l ,
Vischofsheim 50 f l . I m Januar 1621 weigerte es sich, an die Grenze
zu ziehen, kam aber Ende Februar doch nach Pleystein, wo am 19. März
seine Ablösung durch das Fähnlein Brück befohlen wurde. Am 26. Juli
1621 wurde wegen der Bedrohung durch Eichstätt sein Belassen in
Kolnstein verfügt. Am 10. September 1621 wurde es nach Eslarn be-
fohlen, am 19. aber schon wieder nach Saliern gerufen, von wo es im
Oktober nach Kaufe marschiert sein wird.
Kastl.
Das Fähnlein wurde am 2. Juni in Saliern gemustert, 39 Mann
fehlten. Am 1. Juli 1620 wurde der Pfleger von Pfaffenhofen, Christof
Kegner zum Kapitän bestimmt, am 20. September 1620 wurde das
Fähnlein nach Cham befohlen, kam aber nach Arnschwang, wo es am
5. Dezember abgedankt wurde. Es erhielt 1493 f l 45 Kr., Kegner 50 f l .
Am 24. März 1621 war das Fähnlein in Mähring, wo es am 6. April
zu einer Meuterei kam. Der stellvertretende Kapitän, Korporal Werner
Kirschmann, hatte viele wohlhabende Bürger beurlaubt, so daß der Stand
von o00 auf 200 Mann zurückging. Viele sind von Anfang an daheim
geblieben. Für diese wurden dann ungeübte eingestellt, die nicht vereidigt
waren und davon sprachen, daß sie davon laufen werden, wenn sie an
den Feind kommen. Am 10. April kam dann die Weisung, daß das
Fähnlein nach Kaufe dürfe, wenn die Mansfelder, die zum Entsatz von
Elbogen in Böhmen aus der Oberpfalz aufgebrochen waren, zurück«
kommen würden. Nun übernahm Kegner wieder das Kommando, bat
jedoch am 18. Iu l t um Enthebung, worauf der Korporal Frauenholz
264
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00652-0268-8
mit dem Fähnlein am 26. Juli marschierte. Am 30. Juli wurde es nach
Oberviechtach befohlen, wo am 7. August 140 Mann fehlten, die übrigen
erklärten zu meutern, wenn sie nicht nach Hause gelassen würden. Am
16. September war ein Leutnant mit 2 Dienstgraden und 13 Mann in
Vurgtreswitz. Am 18. September wurde das halbe Fähnlein nach Am-
berg befohlen, wo es dann aufgelöst wurde.
Kenmach.
Am 1. Juli 1620 wurde Sans Ernst Lemminger von Kulmain,
am 2. September 1620, Sans Vayer von Kemnath als Kapitän be-
stimmt. Am 28. September wurde es in Grafenwöhr gemustert. Am
25. September war Veit Sauerzapf, Nichter in Waidhaus, am 21. Ok-
tober wieder Lemminger Kapitän. Am 7. Oktober wurde es nach Wald»
München befohlen, am 1. Dezember 1620 abgedankt. Es hatte eine Stärke
von 230 Mann und erhielt 250 f l ausbezahlt. Am 16. März 1621 war
es in Mitterteich und Konnersreuth, wo seine Ablösung durch das Wald»
sassener Fähnlein befohlen wurde. Am 26. Juli 1621 wurde es nach
Waidhaus, am 30. Juli nach Oberviechtach befohlen, wo es um Bezah-
lung des rückständigen Soldes bat. Am 10. September sollte es wieder
nach Waidhaus marschieren, am 18. jedoch wurde ihm — vermutlich
wegen des von Eger her drohenden feindlichen Einmarsches — geneh-
migt, in Kemnath zu bleiben. Am 30. September erklärte es, nur noch
3 bis 4 Tage in Kemnath bleiben zu wollen, da die Feldarbeit die An»
Wesenheit der Mannschaft zu Kaufe notwendig mache.
Kirchenthumbach.
Am 1. Juli 1620 wurde der Nichter Tobias Schubhardt von Sallern
zum Kapitän ernannt, am 28. September 1620 wurde das Fähnlein
in Grafenwöhr gemustert, am 7. Oktober nach Waldmünchen befohlen.
Am 12. Oktober stand es in Nötz. Am 18. November wurde es zur Ab»
lösung des Freystadter Fähnleins nach Schlackenwald in Böhmen be-
fohlen. Als es am 21. Februar 1621 unter Schubhardt nach Waldsassen
marschieren sollte, fehlten 81 Mann, 15 Mann stellten sich am 24., an»
dere noch später in Tirschenreuth ein, wo das Fähnlein noch am 16. März
war und seine Ablösung durch das Tirschenreuther Fähnlein angeord-
net wurde. Am 10. September 1621 wurde es nach Waidhaus befohlen.
Nabburg.
Das Fähnlein begleitete im April 1619 unter dem Nichter To-
bias Schubhart von Sallern die Reiter Stirums nach Weidhaus. Am
I. Juli 1620 wurde Kans Ernst Lemminger von Kulmain zum Kapitän
ernannt, am 18. September wurde es auf der Nittenauer Keide gemustert.
Am 25. September wurde der Nichter von Waidhaus, Veit Sans
Sauerzapf Kapitän, am 12. Oktober wurde das Fähnlein nach Nötz be-
fohlen. Am 4. November bat es um einen neuen Kapitän, da es z. Z.
keinen habe. Darauf hin wurde am 5. November Sans Ernst Lem-
minger als solcher bestimmt. Am 11. November war Leutnant Pisser
mit einem Teil des Fähnleins in Konnersreuth. Am 6. April 1621 ver-
weigerte es den Abmarsch von Nabburg an die Grenze, da die Eng»
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länder des Regts. Gray in Nabburg und dw Mansfelder auf dem
Lande fchlimm hausten. Nachdem die EngläMer abgezogen waren,
wurde am 23. April der Abmarsch an die Grenze befohlen. Als nun
Sauerzapf am 24. April von Nabburg abmarschieren wollte, erschienen
nur die Befehlshaber, 10 Mann von Nabburg und einige vom Lande.
Nach 8 bis 10 Tagen erklärten sie nach Kaufe zu wollen, da Sauerzapf
versprochen habe, daß sie nur 10 Tage bleiben sollten. Sauerzapf schil-
dert sie als faul und unbotmäßig. Als ein Musketier einen Trommel«
schlager mit dem Degen auf den Kopf schlug und deswegen verhaftet
werden sollte, rotteten sich 40 bis 50 Mann zusammen und verhinderten'
dies. Die Offiziere mußten sich unter Spott entfernen, da sie ihres Le<>
bens nicht mehr sicher waren. Als Sauerzapf bei nächtlichem Alarm mit
30 Mann der Bereitschaft die Blockhäuser besetzen wollte, brachte er
nur 14 zusammen. Die Mannschaft erklärte, nur dann bleiben zu wol«
len, wenn sie ihren Sold erhielten. Das letzte Ma l seien sie nur 13 Tage
von Nabburg fortgewesen. Am 6. Ma i war das Fähnlein in Waid»
haus, von wo es am 10. Ma i durchbrannte. Am 21. Ma i war es
jedoch wieder in Waidhaus, von wo es klagte, daß es feit 3 Wochen
keine Bezahlung erhalten habe. Sauerzapf fürchtete Meuterei, wenn
keine Bezahlung erfolge. Am 26. Juli 1621 wurde es abermals nach
Waidhaus befohlen, erklärte aber am 27., nicht fortziehen zu wollen,
da die Mansfelder überall plünderten. Am 30. Juli wurde es nach
Oberviechtach befohlen und ist auch dorthin marschiert. Am 8. Septem«
ber aber brannte es mit der Fahne durch und zog nach Nabburg. Am
10. wieder nach Waidhaus befohlen, weigerte es sich, Folge zu leisten,
da am 11. zwei bayerische Kompanien in Pfreimd erschienen (sie wa-
ren von Böhmen über Regensburg'Vurglengen gekommen), die am
14. von Mansfeld angegriffen wurden, wobei Pfreimd eingenommen
und geplündert wurde.
Neumarkt Stadt.
Am 25. September 1620 wurde Korporal Georg Kirschmann von
Auerbach mit der Führung des Fähnleins beauftragt. Wegen der von
Eichstätt drohenden Gefahr blieb das Fähnlein stets in Neumarkt.
Neumarkt Land.
Das Fähnlein wurde am 26. Mai nach Sallern befohlen, am 2.
Juni wurde es dort gemustert, 20 Mann fehlten. Am 1. Juli 1620
wurde Kans Bayer von Kemnath zum Kapitän ernannt, am 12. Okto«
ber das Fähnlein nach Vurgtreswitz befohlen. I m November 1620 sind
die aus Keimburg stammenden Mannschaften ausgerissen; ihr Vermögen
wurde festgestellt, um darnach ihre Geldstrafe bemessen zu können. Am
1. Dezember wurde das Fähnlein abgedankt, im Januar 1621, als große
Kälte herrfchte, weigerte es sich, an die Grenze zu ziehen. Diese Weige-
rung wiederholte sich am 23. Februar und 1. März, am 4. März jedoch
zog es durch Amberg nach Waidhaus. Obige Weigerung ist offenbar
zum Teil auf die schlechte Behandlung durch den Korporal Bayer zu«
rückzufühen, der die Leute in der Trunkenheit „wie Kunde behandelte",
„ohne Arsache mit Prügeln traktierte". Am 26. März erklärte es in
Waid haus, wegen mangelnder Bezahlung nicht länger mehr bleiben zu
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wollen, und ist am 4. Apr i l unter dem Korporal Sporer, der unterdessen
an die Stelle von Bayer gesetzt worden war, ausgerissen. Am 26. Ju l i
wurde es nach Waidhaus, am 30. nach Oberviechtach befohlen. Am
11. August meldete Sporer von Antermurach, daß sehr viele von Anfang
an ausgeblieben, viele ausgerissen seien. Am 3. September war das
Fähnlein nur 20 Mann, am 9. September 15 Mann stark. Am 10. Sep»
tember wurde es nach Eslarn, am 18. nach Neumarkt befohlen. A ls
aber bald darauf die Mansfelder von Waidhaus kamen, verließ die
Mannschaft Neumarkt, um ihr Keim gegen die Plünderungen zu
schützen.
Neunburg v. W .
Das Fähnlein war unter dem Kapitän Kans von Kemnath am
30. M a i 1619 mit einer Kälfte in Roding, mit der anderen in Reichen«
bach und Walderbach. Am 1. Jul i 1620 wurde Wilhelm Poyßl von
Döfering zum Kapitän ernannt. Am 18. September wurde es auf der
Nittenauer Keide gemustert, am 21. nach 6ham befohlen. Von dort
klagte der Neunburger Landrichteramtsverwefer Konrad Teufel, daß das
Fähnlein schon feit 9 Wochen in Cham und Grabitz liege, nichts
zu essen habe und so eng zusammengepfercht sei, daß oft bis zu
20 Mann in einem Haus lägenl Das Fähnlein wurde am 27. Novem«
ber 1620 entlassen, am 12. Februar nach Waidhaus befohlen, dann
wieder entlassen. Am 15. Apr i l 1621 weigerte es sich, wegen der in
Neunburg liegenden Engländer nach Waidhaus zu marschieren, zog aber,
nachdem die Engländer Neunburg verlassen hatten, am 24. Apri l unter
Poyßl nach Eslarn ab. Kier kam es am 6. M a i , als betrunkene Mann«
schaften vor Poyßls Quartier eine Schlägerei verübten, zu offenem Auf»
rühr. Die Leute rotteten sich zusammen, verhinderten die Festnahme des
Anstifters der Schlägerei, warfen Poyßl hinter den Tisch und» drosselten
ihn. Nur das Eingreifen des hinzugekommenen Musterfchreiber rettete
ihm das Leben. Am 7. Juni war das Fähnlein noch in Eslarn. Am
7. Jul i 1621 wurde es nach Waidhaus befohlen, kam jedoch auf Antrag
des Landmarfchalls von Fuchs am 30. nach Winklarn. Am 10. Sep-
tember wurde es nach Eslarn befohlen, weigerte sich am 14. fortzuziehen,
stellte sich jedoch am 18. in Waidhaus ein, um sofort mit den Mans»
feldern abzuziehen. I n Neunburg angekommen, stellten sich nur wenige
Leute zum Waffendienst, worüber Bürgermeister Maier von Neunburg
am 20. September berichtete: „Vom Ausschuß stellten sich wenig ein. Die
Untertanen sehen mehr auf ihr zeitliches, wollen für das gemeinsame
Vaterland nichts ausstehen."
Oberviechtach.
Am 1. Jul i 1620 wurde der Pfleger Iobst Siegmund von Sazen«
Höfen von Moosbach zum Kapitän ernannt. Am 18. September wurde
das Fähnlein auf der Nittenauer Keide gemustert, am 21. September
nach Cham befohlen ( I m Oktober waren dort 120 Engländer), am 6.
Dezember wurde es in Tirschenreuth abgedankt. Seine Stärke betrug
9 Befehlshaber, 140 Mann. V i s 26. Januar 1621 hatte das Fähnlein
nur 896 f l . 44 Kr. erhalten und noch 1590 f l . zu fordern. A ls es am
20. Februar 1621 nach Schönsee abmarschieren sollte, erschienen nur die
Befehlshaber und 8 Mann ; bis 23. kamen noch 42 Mann. Am 30. März
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wurde es nach Kaufe entlassen. Am 13. April stand es unter Sazenhofen
in Vurkhardsried, wo ein Musketier Egid Veimeier Sazenhofen mit
dem Degen angriff, weshalb dieser am 11. Ma i um Enthebung vom
Kommando bat. Das Fähnlein wurde dann entlassen. Als es am 17.
Ma i zum Abmarsch nach Waidhaus antreten sollte, kamen wieder nur
die Befehlshaber und 8 Mann. Die anderen weigerten sich, da sie in
Vurkhardsried keinen Pfennig bekommen hätten. Als der übel be«
leumundete Musketier Georg Kerling von Schönthann wegen Beschimpf
fen der Erschienenen festgenommen werden sollte, kam es zu offenem.
Aufruhr. Mathes Göttler bedrohte den Rottmeister mit dem Messer,
die Menge rottete sich zusammen, zog vor das Haus des Nichters und
verlangte die Freilassung Kerlings. Diese wurde zwar nicht sofort ge»
währt, Kerling jedoch nach einer Stunde entlassen. Einige Tage später
erschien von Amberg der Nat lllrich, der die Zeugen vernahm und Ker-
ling in Eisen schlagen ließ. Dieser jedoch zerbrach die Handschellen und
befreite sich. Einige am Aufruhr Beteiligte wurden um Geld gestraft.
Sazenhofen berichtete am 25. Mai , daß die Befehlshaber von den
reichen Bauern bestochen werden und deren Söhne ohne sein Vorwissen
beurlauben. Dies verleite die anderen, ohne ilrlaub nach Sause zu gehen.
Als das Fähnlein im Winter 1620/21 in Schönsee lag, seien 60—70
Mann davon gegangen. Am 19. Juli wurde das Fähnlein nach Eslarn,
am 26. nach Waidhaus befohlen. Am 11. August war Kaspar Sporer
Kapitän, am 10. September wurde es nach Waidhaus befohlen.
Pleystein.
Am 23. Ma i 1619 wurde der Pfleger Wolf von Wildenstein )^
zum Kapitän ernannt, am 18. September 1620 wurde das Fähn"
lein auf der Nittenauer Heide gemustert. I m Oktober 1620 war es
in Waidhaus, am 3. November marschierte es nach Elbogen in Böhmen,
von wo am 4. 60 Neiter und 100 Mann nach Schlackenwerth entsandt
wurden. Wildenstein berichtete über die Schlacht am Weißen Berge,
ferner daß die Böhmen nichts zahlen können, daß 100 Bauern sich hinter
Kotta zusammenrotteten und Feind wie Freund totschlagen. Er bat um
ein zweites Fähnlein. „Wo nit hette Ich mehr gefahr bey der bürger-
fchaft als vor dem feindt zu besorgen." Am 19. Februar 1621 war das
Fähnlein in Waidhaus, wo seine Ablösung durch das Solnsteiner Fähn»
lein befohlen wurde. Am 2. Februar war es in Värnau, am 23. April
in Eslarn. Am 6. Mai wurde es nach Waidhaus befohlen, am 2. August
1621 war es in Pleystein, von wo 12 Mann ausgerissen waren.
Pressach.
A m 1. Ju l i 1620 wurde Hans Jakob von Pertolzhofen zu Kötzing
zum Kapitän ernannt.^) A m 8. Ju l i bat er um Enthebung vom Kom«
mando wegen seines Podagras. A m 28. September wurde das Fähnlein
1) Er hatte eine Schwester des Landmarschalls von Fuchs zur Frau,
trat 1628 in dänische, 1630 in schwedische Tienste, wurde am 16. November
1632 bei Lützen schwer verwundet und starb am 14. Dezember in Naumburg.
2) Er war schon 1611 mit einem Fähnlein in Waidhaus, warb 1622 in
Kilpoltstein für Mansfeld, wurde 1629 katholisch und lebte in Schönau.
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in Grafenwöhr gemustert, am 7. Oktober wurde es nach Waldmünchen
befohlen, am 15. war es in Reinhardsried, als 40 feindliche Reiter
3 Mann des Fähnleins und den Wirt niederhauten. Wie fchon erwähnt,
hat Rittmeister Kundt sie nach Waldthurn verfolgt und 16 gefangen ge-
nommen. I m Dezember 1620 wurde es in einer Stärke von 10 Befehls«
habern und 151 Mann abgedankt. Es erhielt 171 fl. Am 13. Februar
1621 war das Fähnlein ohne den erkrankten Pertolzhofen, für den Kor«
poral Frauenholz als Kapitän ernannt wurde, in Värnau. Am 26. Juli
wurde es nach Waidhaus, am 30. nach Oberviechtach befohlen. Es hatte
viel rückständigen Sold zu fordern, wurde am 10. September nach Waid«
haus befohlen, wo es noch am 18. September als einziges war und
nach Prefsath entlassen wurde. Am 30. erklärten die vom Lande stam-
menden Mannschaften, nach Haus zu wollen, um ihre Feldarbeiten ver«
richten zu können.
Rotz.
Am 1. Juli wurde Hans Wilhelm Fuchs von Nänkam, am 10.
September Forstmeister Georg Mayr von Tännesberg, am 21. Sep«
tember wieder Fuchs, am 25. September Hans Siegmund Portner von
Thann zum Kapitän ernannt. Am 18. September 1620 wurde es auf der
Nittenauer Keide gemustert, am 21. nach Cham befohlen, im Oktober
1620 abgedankt. Es erhielt 1778 f l . 24 Kr., Fuchs 50 f l . Nachdem die
in Rotz einquartierten Engländer abgezogen waren, wurde das Fähnlein
zur Ablösung des Oberviechtacher Fähnlems am 17. März 1621 nach
Schönfee befohlen. Am 21. März bat Fuchs wegen Krankheit um Ent«
Hebung vom Kommanda, am 30. März wurde das Fähnlein zur Ab«
lösung des Ensdorfer Fähnleins nach Eslarn befohlen, wo es am 20.
April seit 3 Wochen ohne Sold war. Am 6. Mai und 26. Juli wurde
es unter Fuchs nach Waidhaus befohlen, am 30. Juli nach Schönsee.
Am 9. September war es seit 6 Wochen in Waidhaus, am 10. wurde
es nach Eslarn befohlen, am 18. es auf gestellte Vitte entlassen.
Tirschenreuth.
Ein Teil der Tirschenreuther war dem Värnauer Fähnlein zu-
geteilt. Am 30. September 1620 wurde das Fähnlein in Tirschenreuth
gemustert, am 1. November kam es nach Königswart in Böhmen. Die
am 1. Dezember 1620 angeordnete Entlassung wurde anscheinend nicht
durchgeführt, da das Fähnlein sich am 26. Januar 1621 beschwerte, daß
es seit 10 Wochen in Königswart liege und nur für 7 Tage Sold er«
halten habe. Als im Januar 1621 die Engländer und Mansfelder in
der nördlichen Oberpfalz erschienen, brannten die Tirschenreuther des
Värnauer Fähnleins durch, am 3. Februar 1621 erhielten sie den Ve«
fehl, sich sofort wieder nach Värnau zu begeben. Am 6. Februar be-
schwerten sie sich, daß sie immer noch keinen Sold erhalten haben. Am
15. Februar war Korporal Georg Schlemmer Kapitän, am 21. fehlten
vom Fähnlein 80 Mann. Am 16. März wurde es befohlen, das in
Tirschenreuth liegende Kirchenthumbacher Fähnlein abzulösen, am 19.
Juli 1621 wurde es nach Waidhaus befohlen. Am 21. September lag
es anscheinend in Tirschenreuth. Der Pfleger von der Grün meldete, daß
keine Munition vorhanden und die Mannschaft zu keinem Widerstand
entschlossen sei.
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TreswiH.
Am 1. Jul i 1620 wurde der Treswitzer Pfleger, Georg Friedrich
von Lendersheim zu Eigelsberg, zum Kapitän ernannt, am 18. Septem«
her 1620 wurde das Fähnlein auf der Nittenauer Heide gemustert. V i s
19. Dezember war es 85 Tage einberufen. Die Befehlshaber erhielten
täglich 20, die Gemeinen 12 Kreuzer. Vei einer Stack von 10 Befehls«
habern und 190 Mann betrug der rückständige Sold 2 999 f l . 6 Kr. Attt
19. Februar 1621 wurde es befohlen, das Kahnbacher Fähnlein in Waid»
haus abzulösen, wo es bis 27. März in einer Stärke von 160 Mann
stand. Ein Teil war gestorben, ein Teil krank. Vom 23. Apr i l bis 25.
M a i 1621 war es wieder in Waidhaus, dann scheint es wegen des dorti«
gen Lagers Mansfelds nicht mehr einberufen worden zu sein.
Waldershof.
Am 23. M a i 1619 wurde der Richter von Waldershof, Johann
Schaupp, zum Kapitän bestimmt, am 30. September wurde das Fähn»
lein in Tirschenreuth gemustert. Am 1. September 1620 marschierte es
nach Königswart in Böhmen ab, wo es 7 Wochen blieb, aber nur für
7 Tage Sold erhielt. Am 13. Februar 1621 wurde es nach Mähring
befohlen. Seine weitere Verwendung ist nicht bekannt.
Waldmünchen.
Das Fähnlein stand am 30. M a i 1619 unter dem Richter Tobias
Schubhardt von Saliern in Cham und wurde Mitte Juni wieder ent»
lassen. Am 1. Jul i wurde der Forstmeister Georg Mayr von Tännesberg
zum Kapitän ernannt, am 18. September das Fähnlein auf der Nit«
tenauer Heide gemustert. Dann versah es — vermutlich in Waldmünchen
— bis 12. M a i 1621 Dienst. Am 26. Jul i wurde es wieder nach Wald«
münchen als Ersatz für geworbene Truppen, die wahrscheinlich nach
Waidhaus kamen, einberufen. Dann wurde es entlassen und am 29.
August wieder nach Waldmünchen befohlen.
Waldsassen.
Am 23. M a i 1619 wurde der Richter Sans Schaupp von Wal«
dershof, am 1. Jul i 1620 Forstmeister Leonhard von Schlammersdorf
von Waldsassen als Kapitän bestimmt. Das Fähnlein wurde am 30.
September 1620 in Tirschenreuth gemustert, hielt vom 19. Oktober ab
den Paß bei Värnau besetzt und wurde am 7. November 1620 ent«
lassen. Am 13. Februar 1621 wurde es unter Schlammersdorf nach
Mähring, am 16. März zur Ablösung des Kemnather Fähnleins nach
Mitterteich und Konnersreuth befohlen. Am 19. Jul i kam es als Ab«
lösung für geworbenes Volk, das nach Waidhaus abzog, nach Wald»
fassen. Hier fehlten am 27. Jul i ein Fähnrich, ein Feldwebel, einige
Befehlshaber und 50 Mann, in Mitterteich fehlten ein Fähnrich, ein
Wachtmeister und 5 Mann. Am 30. Jul i 1621 wurde das Fähnlein
nach Oberviechtach befohlen. Am 23. September war das Fähnlein an-
scheinend wieder in Waldsassen, von wo der Kastner Rambskopf mel-
dete, daß keine Munition vorhanden und die «Mannschaft zu keinem
Widerstand bereit sei.
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Wetterfeld.
Am 20. M a i 1619 wurde das Fähnlein dem Sallerner Richter
Schubhardt zur Verfügung gestellt, am 8. Jul i war es noch in Sallern
und feine Ablösung befohlen. Am 7. Jul i 1620 wurde es unter einem
Korporal der Amberger Schloßgarde nach Sallern befohlen, am 13. Jul i
vom Wetterfelder Pfleger Pankraz von der Grün übernommen. Da eine
am 14. Jul i 1620 gestellte Bitte um Ablösung nicht erfüllt wurde, lief
das Fähnlein ohne weiteres heim. Am 21. September 1620 wurde es
nach Cham befohlen, am 12. Oktober nach Nötz. Am 17. Apri l 1621 war
es in Waidhaus, wo es erklärte, nicht länger bleiben zu wollen. A ls
der Kötztinger Landrichter Rosenhamer in Cham das Verlangen stellte,
eine bayerische Garnison aufzunehmen, wurde das Fähnlein am 9. Juni
dem Chamer Pfleger, Albrecht von Wildenstein, zur Verfügung ge«
stellt. Am 19. Jul i 1621 stand es mit einer Kälfte in Neunburg, mit der
anderen in Arnschwang. Am 26. Jul i wurde es nach Runding befohlen,
vom 31. Jul i bis 11. September stand es in Cham.
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